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Vorwort zur vierten Auflage

Seit der dritten Auflage sind nunmehr sechs Jahre vergangen, und vor allem die starke 
Praxisorientierung des Lehrbuchs verlangte eine grundlegende Überarbeitung. Prof. 
Andreas Seeliger, der die ersten Auflagen des Buches noch in seinem eigenen Studium 
verwendete, kümmerte sich um die notwendigen Aktualisierungen und erscheint ab 
dieser Auflage als gleichberechtigter Mitautor. Dies machte es möglich, den durch die 
Verbindung von Theorie und Diskussion aktuellster umweltpolitischer Entwicklungen 
geprägten Stil des Buches beizubehalten.

Gegenüber der dritten Auflage betreffen die wichtigsten Veränderungen folgende Teile: 

•	 In Kapitel 5 wurden die Abschnitte zur ökologischen Steuerreform und zur Abwas-
serabgabe um die Erfahrungen der letzten Jahre ergänzt und die aktuelle politische 
Diskussion an den aktuellen Stand angepasst. 

•	 In Kapitel 6 musste angesichts der teilweise dramatischen Veränderungen der letzten 
Jahre das Unterkapitel über die SO2-Zertifikate in den USA (Acid Rain Program und 
seine Nachfolgeregelungen) grundlegend umgeschrieben werden.

•	 Angesichts der nunmehr zwei vollständige Handelsperioden umfassenden Erfahrun-
gen mit dem CO2-Handel in Europa wurde ein neues umfassendes Unterkapitel in 
Kapitel 6 eingefügt. Dieses ersetzt die vormals in Kapitel 10 angesiedelten kürzeren 
und allgemeineren Ausführungen zu diesem wichtigen Themengebiet.

•	 Auch in den anderen praxisorientierten Bereichen des Buches wurden aktuelle 
Entwicklungen eingearbeitet. Dies gilt bspw. für die Ergebnisse der internationalen 
Umweltkonferenzen (Kapitel 10), die Diskussion um die Mehrwegquote bei Pfandfla-
schen (Kapitel 12) sowie einige kleinere Anpassungen bei den Auflagen (Kapitel 4).

•	 In Kapitel 13 wurde ein Unterkapitel zur praktischen Relevanz des Hotelling-Modells 
eingefügt, so dass nun auch für dieses vormals rein theoretische Kapitel ein Praxis-
bezug hergestellt wurde.

Ansonsten wurden alle Kapitel des Buchs gründlich durchgesehen, etwaige kleinere 
Änderungen vorgenommen sowie die Literaturhinweise vollständig überarbeitet und 
auf den aktuellen Stand gebracht. Die theoretischen Ausführungen des Lehrbuchs sind 
hingegen weitestgehend unverändert belassen worden.

Frankfurt am Main, im Juni 2013� Eberhard Feess und Andreas Seeliger

Vorwort
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Vorwort zur dritten Auflage

Da das Buch den Anspruch erhebt, neben einer soliden theoretischen Grundlage auch 
einen Überblick über aktuelle Entwicklungen der Umweltpolitik zu liefern, muss-
ten für die dritte Auflage vor allem die praxisorientierten Teile überarbeitet werden. 
Dies betrifft insbesondere die mittlerweile umgesetzte ökologische Steuerreform in 
Deutschland (Kapitel 5), empirische Erkenntnisse über die Auswirkungen des deutschen 
Umwelthaftungsgesetzes (Kapitel 8), die Entwicklungen im CO2-Bereich (Kapitel 6 
und 10) sowie die Umsetzung der Verpackungsverordnung in Deutschland (Kapitel 12). 
Um diese Überarbeitungen hinreichend ausführlich durchführen zu können, wurden in 
den eher theoretisch orientierten Teilen weniger radikale Änderungen vorgenommen. 
Vollständig überarbeitet wurde lediglich Abschnitt 9.2 über die grundlegenden Er-
kenntnisse über Innovationswirkungen umweltpolitischer Instrumente, während in den 
übrigen Kapiteln primär einige weiterführende Literaturhinweise zu neueren Arbeiten 
eingefügt wurden.

Für wertvolle inhaltliche Hinweise und die enorme Arbeit bei der Redigierung des 
Textes danke ich vor allem meinen wissenschaftlichen und studentischen Mitarbeitern 
Tim Freistühler, Dipl.-Kff. Mirja Schwabe, Dr. Sonja Ossig und Dipl.-Wirt.-Ing. Michael 
Paust sowie Helge Müller, Dr. Ansgar Wohlschlegel und Dipl.-Volksw. Michael Thomas.

Aachen, im März 2007� Eberhard Feess

Vorwort zur zweiten Auflage

Für die zweite Auflage wurden fast alle Kapitel komplett überarbeitet und einige neue 
Kapitel hinzugefügt, sodass ein nahezu neues Buch entstanden ist. Die Überarbeitung 
verfolgte vor allem zwei Zielsetzungen:

1.	 Die Strukturierung der Analyse umweltpolitischer Instrumente orientiert sich konse
quent an den Informationen, die die Umweltbehörde benötigt, um mit den einzelnen 
Instrumenten die Kriterien der Pareto-Effizienz, Kosteneffizienz und ökologischen 
Treffsicherheit zu erfüllen. Dies ermöglicht meines Erachtens einen schnellen und 
klareren Vergleich umweltpolitischer Instrumente.

2.	 Ferner wurden einige neuere Entwicklungen der Umweltökonomie integriert, die auf 
die mittlerweile selbstverständliche Verwendung des spieltheoretischen Instrumen
tariums zurückgehen und eine formal radikalere Behandlung verschiedener Frage
stellungen ermöglichen. Dies schlägt sich vor allem im Kapitel über „Technischen 
Fortschritt“, dem ausführlichen Abschnitt 10.4 über „Öko-Dumping und strategische 
Handelspolitik“ und dem Kapitel 11 über „Umweltpolitik bei asymmetrischer Infor-
mationsverteilung“ nieder.
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Die Erweiterungen sollten dazu führen, dass das Buch gleichermaßen für umwelt
ökonmische Einführungen und als Ausgangspunkt weitergehender Seminare geeignet 
ist. Neben diesen beiden grundsätzlichen Überarbeitungen wurden selbstverständlich 
die Fehler korrigiert, die sich in die erste Auflage eingeschlichen hatten. Für wichtige 
Hinweise danke ich vor allem Prof. Dr. Till Requate, Burkhart Eisele, Eva Heesen, Ni-
cole Hoffmann, Gerd Mühlheußer, Dr. Thorsten Posselt und Frank Tibitanzl. Meinen 
studentischen Hilfskräften Nestor Couyoumtzoglou, Jörg Egerter, Robert Kraska und 
Achim Seitz danke ich für den unermüdlichen Einsatz bei der redaktionellen Gestaltung 
des Manuskripts.

Frankfurt am Main, im November 1997� Eberhard Feess

Vorwort zur ersten Auflage

Dieses Lehrbuch entstand im Rahmen meiner Vorlesungen und Seminare zur Umwelt
ökonomie an der European Business School und der Johann Wolfgang Goethe-Universi-
tät Frankfurt. Den zahlreichen Studenten, die durch ihre Fragen die Art der Präsentation 
beeinflusst haben, möchte ich herzlich danken. Ferner sind meine Erfahrungen aus dem 
Projekt „Entwicklung und Erprobung eines Curriculums zur Integration der Ökologie in 
die wirtschaftswissenschaftliche Ausbildung“ im Auftrag des Bundesministeriums für 
Bildung und Wissenschaft eingeflossen, dem ich für die Bewilligung und Begleitung 
des Projekts danken möchte.

Die Zielsetzung des Buches besteht darin, eine Brücke zwischen der eher theoreti
schen und der praktisch orientierten Literatur der Umweltökonomie zu schlagen. Aus 
diesem Grund steht die Instrumentendiskussion im Vordergrund, wobei die theoreti-
sche Beurteilung und die Diskussion der politischen Umsetzung etwa gleich gewichtet 
werden. Formal kompliziertere Darstellungen wurden an einigen Stellen in Form von 
„Exkursen“ aufgenommen.

Meinen studentischen Hilfskräften Christine Blaurock, Stephan Gneuß, Katalin Meg
gyes und Gerd Mühlheußer danke ich für Korrekturen, für Verbesserungsvorschläge 
hinsichtlich der Präsentation und zahlreiche Tennis-Nachhilfestunden. Frau Judith Petry 
danke ich für die umsichtige und zügige Formatierung des Textes und Hermann Schenk 
vom Vahlen-Verlag für die reibungslose Zusammenarbeit.

Ich widme dieses Buch meinen Eltern.

Wiesbaden, im Juli 1995� Eberhard Feess
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